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Der Zouentarif. 


Bekanntlich iſt auf einigen Bahnen in Un⸗ 
garn auf Grund der Berechnungen des Dr. Engel 
in Berlin der Zonentarif für Perſonen und 
Gepäck im Auguſt 1888 eingeführt worden. 
Die Verwaltungen der Bahnen haben nun dem 
Dr. Engel die Ergebniſſe des Zonentarifs für 
Auguſt 1888/89 mitgetheilt und ſind dieſe über 
alle Erwartung glänzend. Dr. Engel hat dem 
Berl. T. darüber Mittheilungen gemacht, denen 
wir nachſtehende Zahlen entnehmen: Verkaufte 
Fahrkarten 1. Auguſt bis 30. November 1888 
1616 000 Stück; in demſelben Zeit⸗ 
raum 1889 unter der Herrſchaft 
des Zonentarifs 4300 000. Mithin 
iſt der Reiſeverkehr auf den ungariſchen Zonen⸗ 
tarif⸗Eiſenbahnen um 260 pCt. geftiegen. 
Die Zahl der aufgegebenen Gepäckſtücke betrug 
in den genannten 4 Monaten 1888 180 067 
Stück, im Jahre 1889 240 000 Stück. Dabei 
iſt zu bemerken, daß die 180 067 Stück auf⸗ 
gegeben wurden zu einer Zeit, als noch die 
Gepäckfreiheit für je 25 Kilo beſtand; dagegen 
haben die 240 000 Stück ſämmtlich bezahlt 
werden müſſen. Die Einnahmen betrugen in 
den genannten 4 Monaten 1888 unter dem 
hohen Kilometertarif 3 183 000 Gulden, ſie 
ſtiegen durch den Zonentarif auf 
3 784 478 Gulden. Dies find vorläufige Feſt⸗ 
ſtellungen, die endgültigen werden weſentlich 


größere Einnahmen gegenüber 1888 ergeben 
müſſen. Dieſe Zahlen beweiſen, daß der Zonen⸗ 


tarif auch für die Finanzen des Landes einen 
glänzenden Erfolg hat. Das „Berl. Tagebl.“ 
ſchließt den Artikel mit folgenden Worten: 
Fort mit dem Schlendrian und 
her mit den Mitteln, welche dem 
Verkehr der Nation die unge⸗ 
hemmte Entwickelung verbürgen. 

Wir bemerken dazu, daß auch die Handels⸗ 
kammer in Thorn in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen hat, die Bewegung für Einführung 
des Zonentarifs bei jeder Gelegenheit (im Be⸗ 
zirks ⸗ Eiſenbahnrath, Landeseiſenbahnrath ꝛc.) 
zu unterſtützen. 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
(Fortſetzung.) 

Als Rambert weit und breit nicht das 
allergeringſte Geräuſch vernahm, faßte er wieder 
neuen Muth. Er ſchloß daraus, daß der Mann, 
für deſſen Sicherheit jene Frau vorhin gezittert 
und zu deſſen Schutz er herbeigeeilt war, ſich 
gar nicht in Gefahr befand. 

Am Rande des Horizontes ſtieg ein röth⸗ 
licher Dampf empor. 

Dort unten war Unruhe, Tumult und ein 
raſtloſes Wogen und Treiben. Das war Paris. 

Plötzlich blieb Rambert vor einem Privat ; 
aufe mit ziemlich niedrigen Mauern ſtehen, 
welch' letzteren nach italieniſcher Weiſe mit einer 
rothen Glaſur überzogen waren. 

„Ha! Da iſt es endlich!“ rief er erfreut. 
Dann betrachtete er aufmerkſamen Blickes 
die Thür. Dieſe war mit reichen Verzierungen 
bedeckt und mit einer Bildhauereiarbeit aus be⸗ 
maltem Steingut, der Nachbildung eines Bas⸗ 
Relief von Aucca della Robbia, überdacht. Die: 
ſelbe ſtellte ein Volksfeſt auf dem Pont alla 
Caraja dar und Zug für Zug mit der Treue 
und Naturwahrheit ausgeführt, wie ſie den 
lorentiniſchen Künſtlern eigen iſt. Hier mußte 
entweder die Wohnung irgend eines großen 
Herrn oder eines reichen Künſtlers ſein. Die 

auern waren, wie geſagt, niedrig und oben 
mit Steinverzierungen im neapolitaniſchen Ge⸗ 
chmack verſehen. Nambert wandte ſich der 

Ngangspforte zu, die in einen Garten führte. 

War es Abſicht oder Zufall — die Pforte war 
nicht verſchloſſen. Er ſtieß ſie auf und blickte 
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Die Konſeruativen als Träger der zu ſtimmen. Wahlfreundſchaften beſtanden wohl] belfender, gemeinnügi 


nationalen Fahne. 


Unter der wohlklingenden Ueberſchrift „Wahl⸗ 
gedanken“ hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ unlängſt 
eine Artikelreihe veröffentlicht, in welcher der 
Verſuch gemacht wurde, das konſervativ⸗national⸗ 
liberale Kartell hiſtoriſch zu begründen. Wenn 
man dem Mitarbeiter der „Norddeutſchen“ 
Glauben ſchenken wollte, ſo wäre die deutſche 
Reichsverfaſſung lediglich auf dieſes Kartell zu⸗ 
geſchnitten. Weſſen Gedächtniß nicht ganz 
ſchwach iſt, der wird freilich überraſcht ſein zu 
hören, daß ſeit der Gründung des norddeutſchen 
Bundes gerade die Konſervativen es geweſen 
ſein ſollen, die im Verein mit den National⸗ 
liberalen „nationale“ Politik getrieben haben. 
In dem Reichstage bis zum Jahre 1877 lagen 
die Parteiverhältniſſe doch etwas anders. Zu 
der Zeit, wo die Reichsgeſetzgebung in erheb⸗ 
lichem Umfange gefördert wurde, war die 
konſervative Partei gerade ſtark genug, um, wie 
es in einem bekannten Diktum heißt, in einer 
Droſchke nach Hauſe zu fahren. Als die 
Partei ſich wieder erholte von der Nieder⸗ 
lage, welche ihr die Kirchenpolitik des Reichs⸗ 
kanzlers zugezogen, ſtanden die Dinge im 
Reichstage ſo, daß die liberalen Parteien in den 
meiſten Fällen über die Mehrheit verfügten, 
daß aber da, wo ſich Differenzen mit 
den Regierungen herausſtellten, die National⸗ 
liberalen mit den Konſervativen paktirten, um 
die Geſetze 


erklärt ſich gewiß nicht dadurch, daß ſie wie 
die „Norddeutſche“ meint, „die nationale Fahne 
hoch gehalten hätten“; ſie parirten lediglich 
dem Befehle der Regierungen, um deren theils 
konſervativen theils patikulariſtiſche Gedanken 
geltend zu machen. Ueberall da, wo es galt, 
der Reichsgewalt Vorſchub zu leiſten, ſtanden 
die Konſervativen in der Oppoſition. Aber 
nicht nur hierin hat die „Norddeutſche“ ſich 
vergriffen; in der Zeit des erſten Kartelle, 
d. h. bis zum Jahre 1878 hätten die National⸗ 
liberalen es als die größte Mißachtung 
betrachtet, wenn ihnen zugemuthet worden 
wäre, bei den Wahlen für konſervative Kandidaten 


um ſich. Etwa dreißig Schritte von ihm ent⸗ der Lärm aus die 


fernt war am Ende einer Allee das Wohnhaus 
gelegen, das verſchloſſen zu fein ſchien. Bei 
Nacht, wenn die Einbildungskraft am thätigſten 
iſt, nehmen die Gegenſtände oft ein wunder⸗ 
ſames Ausſehen an; doch muß man, um die 
Oertlichkeiten und Dinge mit richtigen Augen 
anzuſehen, alle phantaſtiſchen Regungen von ſich 
weiſen. Das that auch Rambert. Man ge⸗ 
langte über einen mit einem leinenen Zelte 
überdachten Aufgang zu dem ziemlich kleinen 
Gebäude mit terraſſenartig aufſteigendem Dache. 
Die Fenſter der Vorderſeite waren dunkel, kein 
Lichtſtrahl ſtahl ſich zwiſchen den Ritzen der ge⸗ 
ſchloſſenen Läden hindurch. Das Haus ſchien 
ausgeſtorben. 

„Ich werde nicht hineingehen,“ dachte Ram⸗ 
bert bei ſich, „ſondern hier außen warten. 
Sollte jener Mann kommen, gut, ſo halte ich 
ihn auf der Stelle zurück und benachrichtige 
ihn von der ihm drohenden Gefahr.“ 

Er fragte ſich nicht einmal, was es mit 
dieſem jungen Manne und jener Frau wohl 
für eine Bewandtniß haben mochte, denn er 
war ganz frei von Neugier und gehorchte blind 
dem Schickſal. 

So beſchloß er, wie ein Soldat auf Poſten 
bis an den Morgen auszuhalten und abzu⸗ 
warten, was nun wohl geſchehen würde. 

Da ſchlug von der Seite des Hauſes her 
etwas Fremdartiges wie Stimmengewirr oder 
Streit an ſein Ohr. Unwillkürlich erbebte er; 
eilig begab er ſich in den Garten und ging der 
Richtung der Stimmen nach. Er überlegte 
jetzt nicht weiter, denn es ſchien ihm, als ob 
er da wäre, um zu helfen, und daß er ſeine 


Pflicht thäte, 
er lautes Geſchrei, 


Richtig, da vernahm 
einen heftigen Wortwechſel. Unheimlich erklang 


Freitag, den 10. Januar 
Erscheint wüchentlich 6 mal Abends. AA 
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e zu bringen. Daß die 
Konfervativen zu ſolchen Dienſten bereit waren, 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


zwiſchen den Nationalliberalen und dem Fort⸗ 
ſchritt. Erſt ſeit dem Heidelberger Tage, wo 
unter Führung des Abg. Miquel die national⸗ 
liberale Partei nach rechts abſchwenkte, hat das 
Kartell mit den Konſervativen eine natürliche 
Baſis gefunden. Heute marſchiren die National⸗ 
liberalen Arm in Arm mit derjenigen Partei, 
welche die Geſetzgebung der liberalen Zeit als 
eine Verirrung betrachtet und auf die Hilfe der 
Nationalliberalen hofft, um einer gründlichen 
Reform die Wege zu bahnen. In dem erſten 
Kartell hatten die Nationalliberalen die Führung, 
jetzt ſind es die Konſervativen und deshalb 
glauben ſelbſt nationalliberale Blätter, wie 
z. B. die „Magd. Ztg.“, daß „die Reichs⸗ 
maſchine eingefroren ſei“. Sie hofft aber, 
daß das eingefrorene Poſthorn wieder auf⸗ 
thauen und dann die Melodie hören laſſen 
werde, die früher durch die Kälte nicht durch⸗ 
dringen konnte. Dann ſchreibt ſie: „Wer 
lange genug lebt, wird in Deutſchland hoffent⸗ 
lich auch wieder die zentraliſtiſchere Melodie ver⸗ 
nehmen.“ So lange das konſervativ⸗national⸗ 
liberale Kartell dauert, wird dieſe Hoffnung 
unerfüllt bleiben. 

2... — 


Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung vom 8. Januar. 

Präſident v. Levetzow: Meine Herren, wir 
ſtehen, indem wir in unſere Berathungen wieder ein⸗ 
treten, unter dem tiefſchmerzlichen Eindruck eines 
- ‚runerfalles‘, x eſtät den Kaiſer, 

as kaiſerliche Haus und das ganze Vaterland ge⸗ 
troffen hat Ihre Majeſtät, die Kaiſerin Auguſta, die 
vielgeliebte Großmutter unſeres kaiſerlichen Herrn, die 
treue Mutter des verewigten Kaisers Friedrich, die 
durch faſt 60 Jahre treue Lebensgefährtin des hoch⸗ 
ſeligen großen Kaiſers Wilhelm, die erſte deutſche 
Kaiſerin, ift geftern Nachmittag um 4½ Uhr aus dieſem 
Leben abgerufen worden. Meine Herren, als Kaiſerin 
und als Frau hat die Heimgegangene, ein leuchtendes 
Vorbild auf dem Throne, in unwanbelbarer Stand⸗ 
Ae und Treue ihrer Pflicht gelebt. 
icht körperliche Leiden, nicht kummervolle Tage, 
nicht ſorgenvolle Zeiten, nicht das Greiſenalter haben 
ſie hindern können, zu helfen und Hülfe anzuregen, wo 
Wunden zu verbinden, wo Kranke zu pflegen und Noth 
zu lindern, wo Werke der chritlichen Liebe, der 
Humanität, ideale Werke zu fördern waren. Das 
zum Gemeingut faſt aller Nationen gewordene rothe 
Kreuz, die Sammlung der Thätigkeit der Frauen zu 


Nacht hinaus. 

In ſeiner Erregung durchfuhr Rambert nur 
der eine Gedanke: 

„Ah, ſollte ich zu ſpät gekommen ſein?“ 

Hier war keine Zeit zu verſäumen. 
drei Sätzen hatte Rambert die Freitreppe erreicht. 
Er erſtieg die fünf oder ſechs Stufen und 
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Thorner 


deutliche Zeilung. 
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er Liebe, ſind ihr bis zur letzten 
Stunde gefördertes Werk. ie ihr Name eng ver 
bunden war mit einer für unſer Vaterland gewaltigen, 
großen Zeit, ſo wird die dankbare Erinnerung an ſie 
und ihr Wirken in den deutſchen Herzen fortleben. 
Sie ruhe in Frieden! 

Der Reichstag hat ſicherlich das Verlangen, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ehrfurchtsvollen Ausdruck zu 
geben von der ernſten Theilnahme und Betrübniß, die 
uns erfüllt. Ich nehme an, daß das Haus das 
Präſidium beauftragen will, in dieſer Beziehung das 
Weitere zu veranlaſſen. Ich konſtatire Ihre Zu⸗ 
ſtimmung und werde danach das Erforderliche in die 
Wege leiten. 

Meine Herren, wie ich die Stimmung im Hauſe 
beurtheile, iſt heute kein Tag zur Erledigung laufender 
Geſchäfte. Ich ſchlage deshalb vor, unſere Sitzung 
auszuſetzen, und da ich glaube, ihre Zuſtimmung er⸗ 
kennen zu können, ſchlage ich Ihnen weiter vor, morgen 
Donnerſtag, Mittags 12 Uhr, in die heutige Tages⸗ 
ordnung einzutreten. 

Das Haus erklärt ſich damit einverſtanden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Januar. 


— Ueber die letzten Stunden der 
Kaiſerin Auguſta enthält der „Reichs⸗ 
anzeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theile noch 
nähere Mittheilungen, denen wir folgendes 
entnehmen: Der Verlauf der erſten Hälfte 
der Nacht auf Dienstag war ein verhältnis⸗ 
mäßig ruhiger, gegen 4 Uhr Morgens jedoch 
waren Symptome vermehrter Schwäche bemerk⸗ 
5 und N der Kaiſer und die Kaiſerin 

iervon benachrichtigt. 12 Railerin- i Augufte 
erkannte mit den ren „Das gute Kind“ 
ihre Tochter, welche vom vorhergehenden Abend 
an die Krankengemächer nicht mehr verlaſſen 
hatte, an Ihrem Bett, fragte nach der Stunde, 
wunderte ſich, Ihre Königliche Hoheit zu dieſer 
Zeit bei ſich zu ſehen, und ſprach den Wunſch 
aus, daß der Großherzog, welcher ſich indeſſen 
bereits im Nebenzimmer befand, Sich ſchonen 
und nicht auch aufſtehen möge. Aus allen 
Aeußerungen der Kaiſerin ſchien hervorzugehen, 
daß dieſelbe Sich zwar ſehr krank fühlte, aber 
von dem bedenklichen Charakter des Zuſtandes 
noch keine klare Vorſtellung hatte. Als Ihre 
Majeſtät jedoch die Anweſenheit des Ober⸗Hof⸗ 
predigers Kögel erfuhr, ließ dieſelbe denſelben 
hereinkommen und folgte den von dem Geiſtlichen 


ſem düſteren Haufe in die, allerlei Kunſtwerken und Gegenſtänden aus 


Bronze bedeckt war. Das blaue Licht der 
Lampe erglänzte in fahlem Scheine auf einem 
andaluſiſchen Meſſer, einer großen, offenen 
Navaja, die dort zwiſchen verkleinerten Nach⸗ 


Mit bildungen berühmter Kunſtwerke, Marmorgegen⸗ 


ſtänden und Briefbeſchwerern herumlag. 
Sonderbarer Weiſe fiel Ramberts Blick zu⸗ 


rüttelte an der Thür. Da er dieſelbe aber feft erſt = 1 jenes Meſſer und er ſchauderte 
verſchloſſen fand, jo wandte er ſich ſeitwärts.] unwillkürlich. 


„Ich werde um das Haus herumgehen,“ 
ſagte er zu ſich. „Vielleicht kann ich durch ein 
Fenſter hineinſteigen.“ 


durch die Scheiben in 

Da gewahrte er bei 
dem Scheine einer ovalen Hängelampe aus 
farbigem Glaſe zwei Männer, der eine war 
von hohem Wuchs und ſtolzer Haltung. Er 
hatte den Rock bis an das Kinn zugeknöpft; 
ſein Kopf war mit einem Hute bedeckt, und er 
trug einen ſchwarzen Vollbart, den er ſich 


ging der flammenden Blicken 


Die beiden Männer befanden ſich jetzt 
offenbar auf dem Höhepunkte dumpfer und 
ſtummer Wuth, die einem heftigen Auftritt zu 
folgen pflegt. (Verläßt die vernünftige Ueber⸗ 
legung und Beſonnenheit den Menſchen, ſo 
kommt alsbald das Thieriſche in ihm zum 
Vorſchein.) 

Als die beiden Gegner einander mit 


am Fenſterladen feſthielt und weit vorgebeugt, 
ſtarren Blickes in das wie von einem phantaſtiſchen 
Glanz erhellte Zimmer hineinblickte. 

„Geben Sie mir auf der Stelle mein Eigen⸗ 
thum zurück, mein Herr,“ ſagte jetzt der ältere 
der beiden Männer (derſelbe, der ſich unver⸗ 
wandt den Bart ſtrich) mit feſter, klangvoller 
Stimme. 

Rambert durchrieſelte ein eiſiger Schauer, 


mechaniſch ſtrich. Der andere Mann war blond denn er hatte den wildflammenden Blick jenes 


und ſehr bleich. Sein Haupt war unbedeckt. 
Er hatte die Arme über einander gekreuzt und 
lehnte wie jemand, der etwas vertheidigt, an 
einer alten, eichenen Truhe. 

Zwiſchen dieſen beiden Männern ſtand ein 
kleiner Tiſch mit gewundenen Füßen, der mit 


Mannes aufgefangen, der ſich jetzt mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit auf das ſpaniſche Meſſer ſenkte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


guſtg 


geſprochenen, an Bibelſprüche anknüpfenden 
Gebeten mit Bewußtſein. Mittlerweile waren 
der Kaiſer und die Kaiſerin eingetroffen und 
wurden an das Krankenlager beſchieden und 
herzlich begrüßt. Später, als Ihre Majeſtät 
den Kaiſer noch einmal allein hatte rufen laſſen, 
ſagte Sie zu demſelben: „Ich darf Dich heute 
nicht küſſen, der Anſteckung wegen.“ Etwa um 
die achte Morgenſtunde befahl die Kaiſerin 
ihren Kabinetsrath zu ſich und ſagte unter 
Anderem zu demſelben: „Glauben Sie, daß 
Ich morgen wieder mit Ihnen arbeiten 
kann?“ Der Zuſtand der hohen Kranken 
blieb in den nächſten Stunden im Weſent⸗ 
lichen unverändert; die Athembeſchwerden 
ließen von 10 Uhr an etwas nach, es trat 
größere Ruhe ein, und der Athem wurde 
weniger hörbar. Das Bewußtſein war, allem 
Anſchein nach, vollkommen vorhanden, aber die 
Fähigkeit, den die Kaiſerin beſchäftigenden Ge⸗ 
danken Ausdruck zu verleihen, durch die große 
Schwäche der Stimme beeinträchtigt. Immerhin 
antwortete die Kaiſerin der Tochter auf geftellte 
Fragen oder gab durch einen Blick oder ein 
Wort zu verſtehen, daß ſie an dem Geſagten 
Theil nahm. Ebenſo folgte die Kaiſerin den 
in Zwiſchenräumen vom Ober⸗ Hofprediger Dr. 
Kögel geſprochenen Gebeten, dies ebenfalls 
durch einen Blick oder ein Wort „Danke“ be⸗ 
kundend. Auch ſagte Sie demſelben „Lebe 
wohl“, während offenbar das Gefühl über⸗ 
großer Schwäche die Sterbende verhinderte, den 
Sie bewegenden Empfindungen Hingebung und 
Ausdruck zu gewähren. Es war deutlich er⸗ 
kennbar, daß Sie mit dem Blick nach dem 
einen oder dem anderen der Umſtehenden ſuchte, 
abec während das Auge noch ſprach, verſagte 
die Stimme. So vergingen Stunden. All⸗ 
mählich begannen die Abendſchatten tiefer in 
das Gemach zu fallen, in welchem auf einfachem 
ſchmalen Lager die Kaiſerin gebettet ruhte. 
Ihre rechte Hand lag in der der Tochier, 
welche an deren allmählichem Erkalten das 
Entfliehen des geliebten Lebens mit ängſtlicher 
Spannung verfolgte. Zu ihrer Seite ſtanden 
ſelbſt aufs Tiefſte erſchüttert der Großherzog, 
die geprüfte Gemahlin ſtützend, am Fußende 
des Lagers der Kaiſer und die Kaiſerin, 
daneben der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen, die erlauchten Enkel 
und treuen Zeugen des letzten harten Kampfes 
eines im ſteten Ringen geläuterten Lebens 
mit der Willenskraft einer ſtarken Natur. 
Am Kopfende des Lagers waren ihre treuen 
uen und Pflegerinnen, die Deinen | 
ite in unermüdlicher Fürſrſrſeſeſ | 
rend die beſorgten Miene die an | 
Inden Gemächer in imm Ayo) 
ertülfenden Perſonen abwechſelnk! dan \ 
erſchienen. Hier waren außer de 
der Dienſt hierher geführt hatte, Herren ano 
Damen des Hofes der gegenwärtigen und ver⸗ 
gangenen Zeit anweſend, und Kaiſer Wilhelms I. 
Getreue belebten noch einmal — wohl zum 
letzten Mal — die ſtill gewordenen Räume des 
königlichen Palais. Endlich trat die Erlöſung 
ein. Um 41, Uhr wurde der Athem ſtiller 
und ſtiller, das Haupt ſank mehr zurück, und 
während der Geiſtliche die Sterbegebete ſprach 
und alle Anweſenden auf die Knie fielen, ent⸗ 
floh der edle Geiſt, der ſo viel auf den Höhen 
des Lebens geweilt, in lichtere Regionen; das 
Herz ſtand ſtill, welches ſtets für die Tiefen 
des Elends geſchlagen hatte. Kaiſerin Auguſta, 
die pflichtgetreue, willensſtarke Dulderin, hatte 
vollendet. — Am Mittwoch Mittag wurde auf 
Veranlaſſung der kaiſerlichen Familie Profeſſor 
Bernhard Plockhorſt nach dem Palais berufen, 
um eine Skizze der auf dem Todtenbette 
ruhenden Kaiſerin Auguſta aufzunehmen. — 
Heute Donner eg Abend 9¼ Uhr wird im 
königlichen Palais am Sarge der Kaiſerin 
Auguſta eine Todtenfeierlichkeit ſtattfinden, 
welcher die Mitglieder der königlichen Familie, 
die fremden Fürſtlichkeiten und die Damen und 
Herren der Umgebung des verewigten Kaiſer⸗ 
paares beiwohnen werden. Dieſelbe wird vom 
Oberhofprediger Kögel abgehalten werden. 
Nach Beendigung der Feierlichkeit erfolgt da⸗ 
rauf die Ueberführung der ſterblichen Hülle 
nach der Kapelle des königlichen Schloſſes. Am 
Sonnabend Abend dürfte vorausſichtlich die 
Ueberführung nach dem Mauſoleum in Char⸗ 
lottenburg ſtattfinden. Nach anderweitigen Mit⸗ 
theilungen wird die Leiche der Kaiſerin Auguſta 
in der Nacht von Donnerſtag auf Freitag in 
den Sarg gelegt und nach einem Trauergottes⸗ 
dienſt im Palais zwiſchen 10 und 11 Uhr nach 
der großen Kapelle im königlichen Schloſſe über⸗ 
geführt werden. Dort wird der Sarg bis zum 
Begräbniß aufgeſtellt bleiben; ob dem Publikum 
Gelegenheit gegeben werden wird, den letzten 
Tribut der Ehrfurcht vor der ſterblichen Hülle 
der Kaiſerin im geſchloſſenen Sarge darzu⸗ 
bringen, iſt noch nicht beſtimmt. Die Ueber⸗ 
führung der Leiche vom Palais nach dem 
Schloſſe geſchieht unter denſelben Feierlichkeiten, 
wie die der Leiche des Kaiſers Wilhelm I., 
ebenſo auch am Sonnabend Mittag die feier⸗ 
liche Ueberführung vom Schloſſe nach dem 
Mauſoleum in Charlottenburg, wo die Kaiſerin 
Auguſta ihre Ruheſtatt neben ihrem voran⸗ 
gegangenen kaiſerlichen Gemahle finden wird, 


Wan I 
ren 


[Oberarm zü tragen 


Ordensfeſtee iſt vom Kaiſer 


Oberkirchenrath beſtimmt 


vorläufig in dem Raum vor der Apſis, wie 
ſpäter, wenn der Umbau des Mauſoleums be⸗ 
endet ſein wird, in der Gruft unter der Ka⸗ 
pelle neben den Särgen Friedrich Wilhelms III. 
und der Königin Luiſe. — Die Kaiſerin Fried⸗ 
rich hat ſich mit den Prinzeſſinnen Töchtern 
bereits am Dienſtag Abend von dem italieni⸗ 
ſchen Königspaar verabſchiedet, um am Mitt⸗ 
woch die Reiſe nach Berlin anzutreten. — 
Sämmtliche Fürſten übermittelten Beileids⸗ 
kundgebungen anläßlich des Ablebens der 
Kaiſerin Auguſta. 

— Die Nachricht von dem Ableben 
der Kaijerin Auguſta ruft auch im 
Auslande die größte Theilnahme hervor. 
Ueberall werden die hohen fürſtlichen und 
menſchlichen Tugenden der Verblichenen aner⸗ 
kannt, in der ganzen Welt ſchließt man ſich der 
Trauer des deutſchen Volkes an. 

Die Landestrauer um die Kaiſerin 
Auguſta iſt nach einem Erlaß des Kaiſers an 
das Staatsminiſterium auf ſechs Wochen feſt⸗ 
geſetzt. Oeffentliche Muſiken, Luſtbarkeiten und 
Schauſpielvorſtellungen ſind bis zum Tage der 
Beiſetzungsfeier einſchließlich verboten. Die 
Landestrauer beginnt mit dem 8. Januar. Im 
Anſchluſſe hieran hat der Kaiſer noch Folgendes 


beſtimmt: Während der erſten vier Wochen 


tragen die höheren n zur Uniform 
beflorte Achſelſtücke beziehungsweiſe Epauletten, 
Agraffe und Kordons, beflortes Portepee, Flor 
um den linken Oberarm, die zur Uniform ge⸗ 
hörigen dunkelen Beinkleider und ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe, dagegen in den letzten zwei Wochen 
Flor um den linken Oberarm, dunkle Bein- 
kleider und weiße Handſchuhe. Bei offiziellen 
Veranlaſſungen, bei welchen die vorgenannten 
Beamten in Zivilkleidung erſcheinen, tragen die⸗ 
ſelben während der erſten vier Wochen ſchwarze 
Beinkleider, ſchwarze wollene Weſten, ſchwarze 
Handſchuhe und Flor um den linken Oberarm, 
in den letzen zwei Wochen hingegen ſchwarze 
Beinkleider, ſchwarzſeidene Weſten und graue 
Handſchuhe. Alle übrigen Zivilbeamten trauern 
mit einem Flor um den linken Oberarm. Die 
Armeetrauer wird entſprechend der Beſtimmung 
vom 10. März 1888 angelegt mit der Maß⸗ 
gabe, daß bei der tiefen Trauer die Offiziere 
den Helmadler, die Kokarde an Helm und Mütze, 
die Epauletten, Paſſanten (Achſelſtücke), die 
Schärpe, das Portepee und Kartouche⸗Bandolier 
mit Flor überzogen werden ſollen. In den 
letzten 3 Wochen iſt nur Flor um den linken 


Üdlerordens und die demſelben voraufgehende 
Inveſtitur, welche am 18. er. ſtattfinben ſollte, 
it vorläufig verſchoben. Ueber die Feſer des 
noch keine Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden. Der evangeliſche 
daß aus Anlaß der 
wanbesirauen in aden Kirchen der evangelischen 
Landeskirche die Glocken 14 Tage lang Mittags 
von 12—1 Uhr zu läuten ſind. 

— Das kaiſerlich königliche Konſulat in 
Hongkong meldet, die Nachforſchungen nach dem 
Flensburger Dampfer „Duburg“ mit 28 Mann 
Beſatzung und 400 Chineſen an Bord ſeien 
erfolglos und von ihm keine Spur zu finden. 
Zweifellos ſei er im November bei dem Taifun 
auf Puracels geſunken. wir 

— Ueber die Erſtürmung der befeſtigten 


Stellung Bana Cheris bei Saadani meldet die wird 


„Times“ aus Sanſibar: Der Feind leiſtete 
hartnäckigen Widerſtand und erlitt große 
Verluſte. Die Deutſchen hatten 15 Verwundete. 
Bana Cheri entkam ins Dickicht. In den 
Verſchanzungen wurden eine Menge Hinterlader 
und Munition aller Art gefunden. Seit ſechs 
Tagen ſind keine Nachrichten von Emin Paſcha 
eingetroffen. Die Verbindung mit Bagamoyo 
iſt abgeſchnitten, weil Major Wißmann die 
Dampfer bei Saadani zuſammengezogen hat. 

— Eine von 2500. Perſonen beſuchte 
ſozialiſtiſche Maſſenverſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, den Beſchlüſſen des Pariſer Arbeiter⸗ 
kongreſſes beizutreten und behufs Demonſtration 
für die Arbeiterſchutzgeſetze am 1. Mai die 
Arbeit ruhen zu laſſen. 1 2 
— .. —..5ß5ß.——— 

Aus lan d. 

Petersburg, 8. Januar. Der Konflikt 
zwiſchen dem Kriegs⸗ und dem Finanzminiſter 
iſt beigelegt. Die Koſten für die Neubewaffnung 
der Armee und andere militäriſche Neuerungen 
werden mit den budgetmäßigen Mitteln im 
Laufe mehrerer Jahre gedeckt. Im Budget für 
1890 find hierfür 50 Millionen eingeftellt. 

Kopenhagen, 8. Januar. Der Konflikt 
zwiſchen der däniſchen Regierung und dem 
däniſchen Volke verſchärft ſich immer mehr. 
Die Linke veröffentlicht eine lange Erklärung, 
in welcher ſie ſagt, daß Eſtrup das Wahlrecht 
aufheben und das Grundgeſetz umſtoßen wolle. 
Die Wähler werden daher aufgefordert, dies 
zu verhindern. 

Rom, 8. Januar. In Malta wurden an 
Bord des Panzerſchiffes „Wladimir Monarch“ 
vor deſſen Abſegelung nach Neapel zwei ruſſiſche 
Offiziere von der Lokalpolizei feſtgenommen 
unter der Beſchuldigung, Feſtungswerke flizzirt 
zu haben. Nach dem gerichtlichen Verhör und 
Beſchlagnahme der Zeichnungen wurden die 


Das Kapitel des ſchwarzen 


7 golniſche Gefangverein veranſtaltete 


Verhafteten freigelaſſen. — Der Papſt wird, 
wie der römiſche Korreſpondent der „Germania“ 
aus beſter Quelle erfährt, gegen Mitte des 
laufenden Monats eine Encyclica über die 
Pflichten der Katholiken veröffentlichen. 
Liſſabon, 8. Januar. Der „Times“ 
wird von hier gemeldet: „Die von Braſilien 
angekommenen Zeitungen und Briefe gehen bis 
zum 12. Dezember. Dieſelben beweiſen, daß 
die proviſoriſche Regierung von allen Seiten 
gedrängt wird, irgend eine Art Vertretung der 
Staaten Angeſichts der allgemeinen Unzufrieden⸗ 
heit mit der Militärdiktatur zu ſchaffen. Bürger 


von Rio de Janeiro gründen eine Geſellſchaft, 


um dem Kaiſer Dom Pedro eine jährliche 
Rente von 5000 Contos zu verſchaffen. 
Brüſſel, 8. Januar. Die Zechenbeſitzer 
haben die Vorſchläge der Bergleute kurz zurück⸗ 
gewieſen. Der Streik dauert ſonach fort. 
London, 8. Januar. Ueber den Inhalt 
von Salisburys Note an Portugal erfährt das 
„Reuterſche Bureau“, die Note ſei, ohne 
diplomatiſchen Bruch oder andere Maßregeln 


anzudrohen, in ſehr feſtem Tone gehalten 
und fordere Portugal auf, feine Agenten an⸗ 
zuweiſen, 


der Wiederholung von derartigen 
Handlungen, wie ſie Pinto zugeſchrieben werden, 
vorzubeugen, da ein ſolches Verfahren den 


ruhigen diplomatiſchen Berathungen der ſchwe⸗ 


benden Fragen hinderlich ſein könnte. Das 


„Reuterſche „Bureau“ meldet weiter, die Ant⸗ 


wort Portugals ſtehe noch aus, werde jedoch 


gegen Ende der Woche erwartet. Diplomatiſche 


Kreiſe glauben, Portugal werde einwilligen, die 
gewünſchten Anweiſungen zur Aufrechterhaltung 
des status quo zu ertheilen, vorausgeſetzt, daß 
England ein gleiches thue. — Lord Salisbury 
verfügte die ſofortige Entſendung einer Flotte 
nach der Delagoabai an der ſüdroſtafrikaniſchen 
Küſte. Außerdem ſollen energiſche Maßregeln 
in Südafrika vorgenommen werden. Der 
Transvaal⸗ Regierung wurde bedeutet, daß 
England jede nachtheilige Diverſion Transvaals 
abzuwehren entſchloſſen ſei. — Die hieſigen 
maßgebenden Kreiſe ſind überzeugt, Portugal 


werde im geheimen von der Boerenrepublik 


unterſtützt, England in Afrika Trotz zu 
bieten. Dies erklärt die umfaſſenden Maß⸗ 
regeln. Auf der Rhede von Gibraltar liegen 
ſchlagfertig acht Kriegsſchiffe, darunter die drei 
größten der Welt: „Renbow“, „Anſon“ und 
„Camperdown“. 


Provinzielles. 

Gollub, 8. Januar. Der hieſige 
am Tage 
der heiligen 3 Könige ein Vergnügen, beſtehend 
aus Theatervorſtellungen, Geſangsvorträgen und 
Tanz. Das Feſt, das bis in den frühen 
Morgen andauerte, wurde durch keinen Mißton 
geſtört. Eingenommen ſind 130 Mk., der Be⸗ 
trag iſt zu wohlthätigen Zwecken beftimmt. — 
Wie hier bekannt geworden, ſollen amtliche 


Ermittelungen angeſtellt werden, wie oft in den 


katholiſchen Kirchen in deutſcher Sprache ge⸗ 
predigt wird. Zu wünſchen wäre, daß ſich 
dieſe Ermittelungen auch darauf erſtreckten, in 
wie weit bei Ertheilung des Konfirmanden⸗ 
Unterrichts die deutſche Sprache berückſichtigt 


u. Strasburg, 9. Januar. Wir werden 


aufgefordert, den Bericht in Nr. 5 unſeres 


Blattes „L. Strasburg, 4. Januar“ dahin 
richtig zu ſtellen, daß der betreffende Lehrer 
nicht eine Stellung als Reporter ſondern 
eine ſolche als Redakteur und zwar bei 
der „Poſener Zeitung“ angenommen hat. Des 
Weitern wird uns mitgetheilt, daß der betreffende 
Herr nicht geſonnen iſt, trotz der Aufforderung 
der Königlichen Regierung in Marienwerder, 
die hieſige Lehrerſtelle bis zum 1. April d. J. 
zu verwalten. 

J Graudenz, 8. Januar. Der älteſte 
Lehrer des hieſigen Königl. Gymnaſiums Prof. 
Cuno iſt geſtern in Folge eines Schlagfluſſes 
geſtorben. In weitern Kreiſen iſt Herr C. 


durch ſein Werk über „Die Etrusker“ bekannt 


geworden. — Während eines Konzerts, das 
die „Norddeutſchen Sänger“ in Tivoli gaben, 
explodirte im Ankleidezimmer der Künſtler eine 
Petroleumlampe, wobei ein Theil der Garderobe 
vernichtet wurde. Das Publikum war zunächſt 
erſchreckt, beruhigte ſich aber, das Konzert konnte 
zu Ende geführt werden. 

Elbing, 8. Januar. Der „Altpr. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: Es wird viele 
Leſer dieſes Blattes intereſſiren, zu hören, daß 
ein Bürger unſerer Stadt, Herr Klempnermeiſter 
Henning, bereits im Jahr 1873 der Königlichen 
Staatsregierung eine umfangreiche Denkſchrift 
unterbreitet hat, in welcher er auf die Ver⸗ 
wendung komprimirter Luft als treibende Kraft 
hinwies. Dieſe Denkſchrift iſt aber leider in 
irgend einen miniſterialen Papierkorb gewandert 
und erſt jetzt, nachdem dieſe Verwerthung der 
Sl im Auslande erfolgt und auch im 

nlande mehrfach eingeführt iſt, zieht ſie die 
Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf ſich. Man 
ſieht, daß der bekannte Satz vom Propheten 
5 dem Vaterlande noch immer ſeine Giltigkeit 
at. 


„O. Dt. Eylan, 8. Januar. Seit einigen 
Wochen herrſcht auch hier die Influenza. Ganze 
Familien liegen darnieder. Das Lazareth iſt 
ſo überfüllt, daß die erkrankten Soldaten in den 
Quartieren liegen bleiben müſſen. In einigen 
Fällen haben ſich Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 
entzündung der tückiſchen Krankheit beigeſellt. 
— Bei dem hieſigen Standesamt wurden im 
vergangenen Jahre 166 Geburten, 98 Sterbe⸗ 
fälle angemeldet. 41 Ehen ſind geſchloſſen. 

Mühlhauſen, 8. Januar. Ein Beſitzer 
aus dem benachbarten Schönfließ — ſchreibt 
die „E. Z.“ — brachte vor einigen Tagen 
ſeine Verwandten zum Bahnhof Mühlhauſen. 


Um dieſen noch ein letztes Lebewohl zu ſagen, 


ſtieg er mit zwei Kindern in das Kupee hinein. 
Da ſetzt ſich der Zug in Bewegung, und der 
gute Mann mußte die Fahrt unfreiwillig bis zur 
nächſten Station mitmachen. Hier wurde ihm 
eröffnet, daß er nicht blos die Tour für drei 
Perſonen nachzuzahlen, ſondern auch eine 
Strafe von 3 Mark zu erlegen hätte. 


Königsberg, 8. Januar. Vorgeſtern 
Nachmittag, mit dem fahrplanmäßigen Peters⸗ 
burger Kurierzuge, paſſirte ein beſonderer 
Salon⸗Wagen hier durch, welcher 60 Millionen 
Mark ruſſiſcher Staats⸗Effekten und die ent⸗ 
ſprechenden Begleiter mit ſich führte. Die 
ruſſiſchen Effekten ſind von Pariſer Bankiers 
übernommen. Der Pariſer Markt hat über⸗ 
haupt in jüngſter Zeit Hunderte von Millionen 
ruſſiſcher Staatspapiere realiſirt. 


Königsberg, 8. Januar. In Sachen der Aus⸗ 
wanderung ländlicher Arbeiter und wegen Herabſetzung 
der Bahntarife für Getreide hat der ür ene 
konſervative Verein die nachſtehende Petition an den 
Reichskanzler gerichtet: Aue a Ha Fürſt! Hoch⸗ 
3 Herr Reichskanzler und Miniſterpräſident! 

ie am 20. Dezember v. J. in Königsberg i. Pr. 
ſtattgehabte General-Verſammlung des Oſtpreußiſchen 
Konſervativen Vereins hat den Ausſchuß des Vereins 
beauftragt, Euer Durchlaucht den gehorſamſten Dank 
des Vereins zu übermitteln für die Fürſorge und den 
Schutz, welchen die geſammte deutſche Arbeit weſentlich 
Euer Durchlaucht weiſer und machtvoller Initiative 
verdankt. Vor Allem iſt es aber das landwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe — in unſerer Provinz das weitaus 
bedeutendſte unter allen — welches Euer Durchlaucht 
zu ganz beſonderer unauslöſchlicher Dankbarkeit ver⸗ 
pflichtet iſt. Wir geben Namens unſeres viele Tauſende 
bon Mitgliedern zählenden Vereins dieſem Gefühle des 
Dankes freudigen und bewegten Herzens Ausdruck. 
Euer Durchlaucht bewährter Fürſorge dürfen wir aber 
eine Erſcheinung nicht vorenthalten, welche uns bereits 
ſchwere wirthſchaftliche Schäden gebracht hat, und die 
für die Zukunft uns mit banger Sorge erfüllt — der 
ſtetig zunehmende Mangel an Arbeitern im Gebiete der 
Landwirthſchaft. Aus faſt allen Theilen Deutſchlands 
mehren ſich die Klagen der Landwirthſchaft i N 


zunehmenden Mangel an Arbeitern. Im weſtlichen und 
mittleren Deutſchländ iſt es der Zug nach den Städten 
ind zur Induſtrie, welcher das platte Land ent⸗ 


völkert 
Landwirthſchaft 

beiterit des Oſtens 
Richtung einer bedenklich 


Den Erſatz findet die mittel- und weſtbeutſche 
in den landwirthſchaftlichen Ar⸗ 

Es wirkt deshalb im Oſten in der 
en Verminderung der Arbeits- 
träfte, außer der Konturrenz der Stadte und der 
Induſtrie, noch ein dritter bedeutſamer Faktor mit: 
die Konkurrenz der mittel» und weſtdeutſchen Laud⸗ 
wirthſchaft. Es muß dieſe Verſchiebung der arbeitenden 
Bevölkerung im äußerſten Oſten, in Oſtpreußen, zum 
Ruin der Landwirthſchaft führen, wo jeder Erſatz bon 
Oſten her ausgeſchloſſen iſt. Am fühlbarſten und 
drückendſten iſt für uns die Entziehung der Arbeits ⸗ 
kräfte gerade durch die konkurrirende Landwirthſchaft 
der weſtlichen Landestheile. Wir können ihr Nur ber 
gegnen, d. h. wir können unſern Arbeitern nur dann 
denſelben hohen Geldlohn gewähren, wenn die ber 
deutende Verſchiedenheit zwiſchen den Preiſen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte des Weſtens und des Oſtens 
beſeitigt, mindeſtens ſehr erheblich abgeſchwächt wird. 
Da die hohen verbündeten Regierungen der Frage des 
„Fortfalls des Identitätsnachweiſes beim Gekreide⸗ 
export“ 5 9 eine ablehnende Stellung einge⸗ 
nommen haben, fo bleibt zur Beſeitigung der fo be 
deutenden Preis differenzen aller landwirthſchaftlichen 
Produkte in Oſt⸗ und Weſt⸗Deutſchland nur der eine 
und zwar vollkommen ſichere Weg: der der Herab⸗ 
ſetzung der Bahntarife. Die Bedenken, welche Hin- 
ſichtlich des ausländiſchen Getreides einer Tarifherab⸗ 
ſetzung früher entgegenſtanden, find durch die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle vom Jahre 1887 beſeitigt. 
Unſere Eiſenbahnen ſollen in erſter Reihe wirthſchaft⸗ 
ſchaftlichen, nicht finanziellen Ausgaben dienen. Hier 
handelt es ſich um eine Maßnahme unabweislicher, 
ausgleichender Gerechtigkeit. Dem öſtlichen Deutſchland 
ift ſein früheres Abſatzgebiet, der ausländiſche Markt, 
verſchloſſen, es iſt lediglich auf den deutſchen 
Markt angewieſen und muß dieſen obne große 
Opfer erreichen können. Aber auch. die eu anziellen 
Ergebniſſe der öſtlichen und der anſchließenden Staats. 
bahnen würden durch die Herabſetzung der Tarife für 
die Hauptprodukte der Landwirthſchaft mindeſtens 
keine erhebliche Einbuße erleiden, weil das oſtdeutſche 
Getreide jetzt ganz überwiegend auf dem Seewege und 
weiter den Rhein hinauf dem weſtdeutſchen Markte 
geführt wird. Wir verkennen durchaus nicht die Be⸗ 
kung anderer in Bezug auf die Arbeiterfrage ger 
machter Vorſchläge, iusbeſondere 1) die Reviſion des 
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, 2) die Vor⸗ 
ſchläge, welche dahin gehen, durch Begründung von 
Erbpachtgütern oder anderweitigen Kolonien die Ar⸗ 
beiter ſeßhafter zu machen, 3) verſchärfte geſetzliche 
Maßnahmen hinſichtlich des Kontraktbruches, 4) das 
Verlangen der Hinterlegung einer Bürgſchaft beim 
Abzuge, zum Unterhalte der zurückbleihenden Ange 
hörigen, 5) die Wiedereinführung eines See 
und 6) eine ſchärfere Kontrolle der Agenten. Allein 
wir ſind der Ueberzeugung, daß das wirkſamſte Mittel 
zur Beſeitigung der auf dieſem Gebiete herrſchenden 
Kalamität darin beſteht, den deutſchen Oſten mit den 
übrigen Landestheilen wirthſchafklich konkurrenzfähig 
zu machen und zu erhalten. Geſchähe das nicht, fo 
wäre die Verarmung und vollſtändige Verödung der 
oſtpreußiſchen Landestheile zweifellos und unvermeid⸗ 
lich. An Eure Durchlaucht richten wir demgemäß die 
gehorſamſte Bitte, Eure Durchlaucht wolle für eine 
entſprechende Herabſetzung der Bahntarife für die 
Haupterzeugniſſe der Landwirthſchaft und damit I 
eine Maßnahme einzutreten geruhen, welche für 
die wirthſchaftliche Gleichſtellung der Bewohner des 
Oſtens von entſcheidender Bedeutung it. 
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Dirigent), Doliva (Kaſſirer), 


uſterburg, 8. Januar. Ein Groß⸗ 
ee des hieſigen Kreiſes hat, nach der 
„J. Z.“, auf ſeinem Territorium eine Arbeiter⸗ 
kolonie errichtet, der zur Zeit fünfzehn domizil⸗ 
loſe Perſonen angehören. Außer ſehr guter 
Beköſtigung und Kleidung gewährt der 
Philanthrop denſelben 15 Pf. täglich. 5 
Tilſit, 8. Januar. In auffallender 
Zerſtreutheit hat ſich in vergangener Woche — 
weiß die „T. Z.“ zu berichten — ein Beſitzer 
bei der Verauktionirung eines geſchmuggelten 
Schweines in Kolletziſchken geſchädigt. Er war 
mit 60 M. Höchſtbietender geworden; trotzdem 
niemand weiter mitbot, ſteigerte er ſich ſelbſt 
bei dem jedesmaligen Ausrufen der Summe 
um je 1 Mark, bis er, bei 69 Mark angelangt, 
merkte, daß er Alleinbieter war. 


1 o k u les. 
Thorn, den 9. Januar. 


— [Die Staats⸗ und Reichs⸗ 
behörd 5 1 . ni der Landes⸗ 
trauer 6 Wochen ſchwarz ſiegeln. 

— [Gnadenakt.] Ihre Majeſtät die 
Raiferin und Königin Auguſte Victoria haben 
der Tagelöhnerfrau Luiſe Marien in Schmollen 
dei Penſau auf deren Bittgeſuch ein Graben: 
zeſchenk von 20 Mark gnädigſt zugehen laſſen. 

— [General⸗Verſammlung.] 
Der Männer ⸗Geſangverein „Liederkranz“ hat 
eſtern Abend im Schützenhauſe eine General⸗ 
tung abgehalten. Trotz der erheblichen 
Aufwendungen für Konzerte und ſonſtige Ver⸗ 
mügungen ſchließt die Kaſſe für 1889 doch 
ioch mit einem kleinen Ueberſchuß ab. In den 
Borſtand 5 1 0 Die 5. 0 275 
k 5 ‚ammer v. Vorf. ), 

Vors.“ Puttkamme bag | iu 
Schriftführer), Kreibich (Notenwart), Scheffler 
— 05% Letzterer gehört dem 


Borſtande ſeit Gründung des Vereins, das iſt 


mnmehr vor 11 Jahren, an. — Der Herren⸗ 
ibend wird am 1. Februar ſtattfinden. 

— [Die Thorner Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Innungl hat am vergangenen 
dienſtag im Lokale des Obermeiſters Herrn 
Hlachowski Vierteljahrsſitzung abgehalten, an 
delcher 1 Meiſter aus Brieſen, 2 aus Kulm⸗ 
ee und 13 aus Thorn Theil genommen haben. 
Lehrlinge wurden freigeſprochen, 4 einge⸗ 
chrieben. Zum Schluß wurden innere Ange⸗ 
egenheiten verhandelt. 

[Zur Verpachtung einiger 
tdathhausgewölbel für die Zeit 1. April 
90/3 hat heute Termin angeſtanden. Es 
zurden Meifigebote für das Jahr abgegeben 
. für ſogenannte Gewerbehalle vom Di 
erigen Pächter Dobrzenski 535 M. (515), 
ür bas Gewölbe 15 von Herrn Borzeszkowski 


. 
Ne 


= Holzplatze = 


8 


Dr, 


zu jedem kur g 
Auch mo 


zahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein 
zeehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam 
nache. Für trockene Brennhölzer in 
eder Gattung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 
A. Ferrari, Yodgor;. 
Vorzügliches 
Bahmiſch Tafel | 
öhmiſch⸗Tafel⸗ 2 
Dunkles Export⸗ Bier 
Grätzer⸗ 
Nürnberger 
in Gebinden und Flaſchen 
u ; empfiehlt die „ 7 au 
Sulmiee'er Biet⸗Niederlage, 
Breiteſtraße Nr. 87. 
Nürnberger Bier 
. G. Reif), 18 Flaſchen Rm. 3,00, 
ug er bier N rauerei W. Wolff, 
Culmſee), 30 Flaſchen Rm. 3,00, empfiehlt 
E. Nehring, Stadtbahnhof. 
Wegen Todesfall meines Mannes 
verkaufe ntliche vorräthige 
uhwaaren 
a e e aus. nu 
Geſchüft im Ganzen 
verkaufen. Es iſt ein altes Geſchaͤft mit 
guter Kundſchaft. e 8 
Wwe. Wunsch, 
2 b Aulmerſtraße. 321. 
Bekllfedern und Daunen, 
in verſchiedenen Qualitäten, empfiehlt billigſt 
A. Böhm. 
Tiſchlergeſellen 
E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 


ſucht 
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E Flechtenkranke, 


hen 2 — Semen und 11 
mit dieſem Uebel verbundene ſo unerträgliche]; f : Ä SR 
läſtige Hautjucken hellt Na Garantie 5 Ag 15 an == 5 f. 
ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden] unter. 9, — TI 5, bed „b, l. eee 
Hebras 


arien - Drogerie, Danzig, Breitgaſſe 60. 


Garhol- 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen 4. 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc, à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Küchenhandtücher, 


in verſchiedenen Qualitäten, empfiehlt billigſt 


Age 


Die Nheinganer Cogugec-Geſell⸗ 
ſchaft Frankfurt a. M. ſucht für 

Thorn und Umgegend gegen hohe] 
Proviſion einen tüchtigen Agenten, 
welcher bei Wirthen und Colonial⸗5 
waarenhändlern gut eingeführt iſt. 


Sommerferien bei einigen bäuerlichen Wirthen 
in Grabia (Kreis Thorn) zu ihrer Erholung 
untergebracht worden waren, ſollten 6 dieſer 
Wirthe je 3 Mark Strafe zahlen. Sie be⸗ 
antragten jedoch richterliche Entſcheidung, und 
am 7. d. Mts. kam dieſe Angelegenheit vor 
dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. 
Sämmtliche 6 Wirthe wurden freigeſprochen. 

— [Gefunden] hinter dem Kulmer 
Thor ein Portemonnaie, in welchem ſich etwas 
über 2 Mk. Geld und ein Uhrſchlüſſel befanden, 
ferner in der Gerechtenſtraße ein gelber Zwirn⸗ 
handſchuh. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet neun 
Perſonen, darunter ein Arbeitsburſche, der im 
Verdacht ſteht, auf dem Jahrmarkt ein Paar 
Holzpantoffeln entwendet zu haben. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand am Pegel 0,48 Meter. — Auf der 
Weichſel von der Grenze an war geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr Eisgang eingetreten, das 
Eis kam an der Eiſenbahnbrücke in der rechten 
Stromhälfte zum Stehen und ſcheint dort eine 
Stopfung eingetreten zu fein. — Der Strom 
treibt nunmehr zwiſchen den beiden linken Bogen 
der Eiſenbahnbrücke hindurch, die Strömung ift | 
dort eine ſehr ſtarke, das Waſſer führt viele 
Sandmaſſen mit ſich. — Unterhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke iſt hier die Weichſel eisfrei. 

Podgorz, 8. Januar. Am 2. d. Mts. 
hielt der hieſige Wohlthätigkeitsverein eine 
Generalverſammlung ab; 30 Mitglieder waren 
anweſend. Der Vorſitzende Herr Griczinsky 
begrüßte die Verſammlung. Herr Hirſch er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht, danach hat der Verein, 
nach einjährigem Beſtehen, 60 Mitglieder. 
Zum Weihnachtsfeſte konnten 32 Waiſenkinder 
mit Kleidern, Wäſche beſchenkt werden, der 
Verein konnte 70 Mk. dazu verwenden. Außer⸗ 
dem waren noch baare Mittel, Kleidungeſtücke 
dem Verein zur Vertheilung zugegangen. Ab⸗ 
gehalten ſind 19 Sitzungen, 5 Vergnügungen 
haben ſtattgefunden. Die Jahreseinnahme hat 
1008 Mk. betragen, verausgabt für Unter⸗ 
ſtützungen und Unkoſten 867 Mk. Die bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder und Beiſitzer wurden 
wiedergewählt, bis auf den Rendanten Herrn 
Löhrke, der eine Wiederwahl ablehnte, an ſeine 
Stelle wurde Herr Medo gewählt. Am 18. d. 
ſoll ein Maskenball, im Februar eine Theater⸗ 
vorſtellung ſtattfinden. 

—— — — —— — — 


leine Chronik. 


Ueber eine Hinrichtungin Tongking 
berichten franzöſiſche Blätter: „Der „Piratenhäupt⸗ 
ling“ Van, früher ein hoher annamitiſcher Beamter, 
wurde gefangen und nach Hanoi gebracht, eingeſchloſſen 
in einen Holzkäfig und mit gefeſſelten Händen. Hockend 
in dieſem beweglichen Gefängniß wurde er durch die 
ganze Stadt getragen. Der am anderen Tage ſtatt 
undenden Hinrichtung „wohnten von den Fenſtern der 
Reſidenz, die auf den Hinrichtungsplatz gehen, der 
Generalreſident und alle Militär- und Zivilbehörden 
bei, gerade ſo, wie zur Zeit der alten Könige“. Ngoc, 
ein eingeborener Dolmetſcher und perſönlicher Feind 
Vans, hatte es ſich als beſondere Gnade erbeten, dem 
Van das Todesurtheil verleſen zu dürfen. „Nichts 
kann die wilde Freude ſchildern, die in den kleinen 
aftatiſchen Augen Ngoes leuchtete, als er ſich ſeines 


Warnung!? 


hmung 


Globus trägt, denn ich w 


e! 
"re 


Flechtentod. Bezug | PER” Suche für mein 


er-Schweiel-Neife 


d. Hautpflege alles | Vergütigung von 15 


Ut geſucht. ! 


ſofort geſucht 


ö Schulſtr. Nr. 113, vo 
lau vermiethen. 


i KERNE TER BE Peletane — 1 Wired — 105 
5 zu vermiethen ankſtraße : 
1 ordent. Daufburſche 1 Wohnung von fofort oder I. April zd 


kann ſofort eintreten bei Aron Lewin, Culmerſt. 


zoſen 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Nr. 


Pfd. 185 M., roth 126 Pfd. 187 M., 


Es wird ſehr oft verſucht, 
wenig Werth habende Stärke ; 


einzuführen und durch Nach 


f a 
Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke das Publikum zu käuſchen, 
wesyalb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, 
daß jedes Packet meines Tate meine Firma u. obigen 
ill nicht, daß der Ruf meines durchaus 
> reellen, allgemein als vorzüglich anerkaunten Fabrikats geſchmälert 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanzſtärke anderen Fabrikaten] 
gegenüber wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. 
in den meiſten Drogen, Seifen- und Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Eingewandter orreſpondent 


wird für mebrere Stunden des Tages 


a Packet 20 Pfg. 


ſofortigen Antritt einen jungen Mann als 


g > 
Lehrling 
mit guter a v J gegen monatl. 


Eduard Michaelis, 
Neuſt. Markt 143. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 


Gebr. Rau, Graudenz: 
1 Laufmädchen 
Amalie Grünberg, 
N 1 Laden, f jedes Geſchaft ſich ciguend, d. 
1 April zu verm. K. Wistrach, Seglerſtr. 140. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


vermiethen. A. Singelmann, Gr.⸗Mocker 473. 


es fortzuſchleppen. Es mußte ihm aus den Zähnen 
geriſſen werden“ Dieſer Kopf wird nun, wie berichtet 
wird, eine Rundreiſe durch mehrere Bezirke antreten 
und überall öffentlich ausgeſtellt werden, während der 
Körper in den Fluß geworfen wurde, „eine Maßregel, 
die in den Augen der den Todtenkultus streng pflegen 
den Aunamiten viel furchtbarer iſt, als die Hin⸗ 
. . — Nach Tongking ſcheinen die Fran⸗ 
die Kültur noch nicht getragen zu haben. 
Preis⸗Courant 

der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration z. Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. N 


Bromberg, den 8. Januar 1890. 110.Dz. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 
Kaiſerauszugmehl 
Weizen⸗Mehl Nr. Oo 
„ Nr. 00 weiß Band 
„ Nr. 00 gelb Band 


1 


„ e 


S 


„ 


geu⸗Mehl Kr. 0 0 
„ . RR 
„ Nr. 1 


R 


„ 
„ ommis⸗Mehl 
Schrot 


. 


© 
zz Ss ya or m aan x 


Kleie 


1 
n 


5 ; 
„ Nr. 
* 


2 6 
Graupe grobe ; 
rütze Nr. 1 


zz N 2 D „ 2 2 


Notirungen am 8. Januar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 123/4 
Sommer- 116 
Pfd. 175 M., polniſcher Tranſit hellbunt 123 Pfd. 
u. 125% Pfd. 143 M. 

Roggen. Tranſit ohne Zufuhr. 17 7 in · 
ländiſcher 115/86 Pfd. 165 M., 123 Pfd. 166 M. 2 

Gerſte große 108 Pfd. 156 M. bez., kleine 95 
Pfd. 130 M. : 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen- 
4.52½—4,72½ M. bez. 

Rohzucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Nenfahrwaſſer 11,10--11,2 
Kilogr. inkl. Sack. 


1 
Getreidebericht 

der Handelskammer für reis Thorn. 
| 


traurigen Auftrages entledigte.” Als dann Vans 
Haupt unter dem Säbel des Henkers fiel und vom 
Schaffot herunterrollte, „ſtürzte ſich ein Hund auf 
daſſelbe und konnte nur mit Mühe verhindert werden, 

| 


M. bez. per 


Thorn, den 9. Januar 1890. 
Wetter: ſchön. 
Weizen matter, 125 Pfd. bunt 174 M., 125 Pfd. hell 
79 M. 1 Fd. hel 181 M. 131 Pf n 


183 M. 

Roggen matter, ruſſiſcher leichter 157—164 M., 

inländiſcher 171—173 M. 

Gerſte Brauwaare 154—165 M., Futterwaare ſehr 
flau, 118—126 M. 

Er bſen Futterwaare 140—145 M. 

Hafer je nach Qualität 150-158 M. 

4 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


2 


meinem neuen Hauſe Strobandſtr. 


e als Glanz⸗Stärke 


der Packung meiner 


zu vermiethen 
Wodnungen zu verm. 
Lange, Kl.⸗Mocker 676, unw. 
zum 1. Apr 


vermiethen und 1. 
ziehen 


d. Bl. erbeten. 
Zigarrengeſchäft zum 


Küche und 


[und Zubehör, 1. E 


1 Wohnung 


Seglerſtr.] 16 zu vermiethen. 


Brückenſtraßſe 11 
iſt eine 
1. April 1890 an ruhige Miether 
vermiethen. * 


——— 


in 1. April 1890 ab 
G. Soppart. 


z. verm. Kulmerſtraße 319. 


-ftand heute 1,73 Mtr. 


haben. 


Wohnungen, 1. Etage, mit je 4 Zim. 
und ſämmtl. Zubehör (1 mit Balkon), in 


von ſogl. oder 1. April zu vermiethen (auf 

Wunſch auch die ganze Etage). L. Bock. 

1 Wohnung, 4—5 Zimmer nebſt Zubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr 

i J. Dinter. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern und 
kleine Wohn. v. 2 Zim. gleich od. 1. April 
Brückenſtraße 28. 

ei Wittwe J. 


ine Stube } Tompfolr u. eine emiſe 
il zu vermiethen Brückenſtr. 28. 


Al bern Mittelwohnungen ſogleich zu 
ö April zu be 

Hundegaſſe Nr. . 
Zimmer, Entree, Kü Zubehör, 
part., v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 224 


Bromb. Vorſt. 36 zu verm. 8. Fehlauer. 


Fine Wohnung, 5 Zimmer u. 
in der 2. Etage, zu ver miethen 
Strobandſtraße 18 bei Knaack. 


1 herriehaftliche Wohnung vom 1. April 
zu bermiethen. A. Wiese, Conditor. 
Kl. Wohnungen zu verm. Blum, Culmerſtr. 

jerrſchaftl. Wohnung, Seglerſtr. 119, 


L ee, na 


P. 1. April zuvermiethen. Rob. Majewski 
Cine Wohnung beſtehend aus 6 Zimmern 
tage, vom 1. April 


von 2 Zimmern und 
Zubehör Brückenſtraße 


Want v. 3 Zim. u. Jübchör U. Mittel 
wohnungen zu vermiethen bei i 


ichstädt, Gerechteſtraße 104. 


kleine Wohnung, 3. Etage, zum 


1 Tandeker. 
Part⸗Wohnung, Stube Kab. u. Küche, 


1 Woh. v. 2 Zim z. verm. Nit. Markt 147/48, Tr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 9. Januar. 


Fonds: feſt. 8. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 224,25 222.80 
Waärſchau 8 Tanne 24,20 222,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103.20 103,10 
Pr. 4% Conſols 06,40 106,40 
Polniſche eg 20 65,50 65,40 

do. iquid. Pfandbriefe 60,40] 60,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,50 

Oeſterr. Banknoten 173,60 173,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 251,0] 251,30 

Weizen: April⸗Mai 202,70 202,00 

Juni⸗Juli 203.00 202,00 

ö Loco in New⸗Hork 86% 0 86% 
Roggen; loco 176,00 | 175,00 
April-Mai 178,50 | 177,00 

Mai ⸗-Juni 177,50 | 177,00 

Juni⸗Juli 176,70 176,20 

Rüböl: Januar 66,00] 65,20 
April⸗Mai 63,30] 63,00 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,30] 51,00 
do mit 70 M. do. 32,10 31,90 

Jan.⸗Febr. 70er 31,80] 31,60 

April⸗Mai 70er 33.00] 32,80 


Wechſel⸗Diskont 5¼ ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,75 „ —.— „ 
Januar —.— „ 
N 29,50 * u 


Meteorologiſche 


Starke.] bildung. tunger 


Wafferftand am 9. Januar, Nachm. 1 Uhr: 0,48 Meter. 
Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 9. Januar. Nach einer 

Kaiſerlichen Verordnung, datirt vom 


8. Januar, finden die Neuwahlen zum 


Reichstage am 20. Februar ſtatt. 
Warſchau, 9. Januar. Waſſer⸗ 


Gall Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muftert — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto ⸗ und 
olfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberz 
(K. u. Si Zürich. Muſter — ö 
| Briefe koſten 20 f. Porto. 1 53 } 


=; Suflnenza - Epidemien 


erwelſen ſich vorzugsweiſe Fay’s Aechte So- 


dener Mineral- Pastillen als ein ausge- 
zeichnetes Linderungsmittel, Aufgelöſt in heißer Milch 
wird durch ſie die Heftigkeit der katarrhaliſchen 
Affektionen 8 die Schleimabſonderung ſehr 
begünſtigt und dem Leidenden dadurch wohlthätige 
Erleichterung gewährt. Fay's Sodener Mineral⸗Paſtillen 
find in allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. zu 


Nr. 76 eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeich, franco. Baar oder 15 
bis20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
Sohn; Pianido-Fabrik. 
trobandſtraße 81 1 Kellerwohnun 
auch z. Geſchäft geeignet, z. verm. Ausk. 
bei Griesert, Stadtbahnhof. 
i 1 Wohnung, 4 Stuben, Entree, helle 
d. Kirche.] 1 Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor ftupinskl. 
Eine kl. Wohnung, art., für Mk. 180 
Ev. 1. April d. J. berm. Hundeſtr. 245. 
ie 2. Etage im Haufe des berſtörbenen 
Herrn Maler Heuer, Gerechteſtraße 
. 109, beſteh end aus 3 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Keller und Bodenraum, iſt vom 1. 
April er. zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei F. Duszynskl, Breiteſtraße 90 b. 


D Parterre⸗Näumlichkeiten Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 109, bisher Malerwerkſtätte 
des verſtorbenen Herrn Maler Heuer, 
find ſofort oder vom 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. Kann auch zur Wohnung oder 
zum Laden eingerichtet werden. Näheres 
zu erfragen bei F. Duszynskli, Breiteſtr. 90 b. 


F 2 2 für Studium und 
Pre, Unterricht bes, ge- 


412. 


244. 


Zubehör, 


1 ge Stube, helle Küche, Keller 
Kr 0 „ Araberſtraſfſe 120 bei 
Aschkanas zu vermiethen. f 


Ein möbl. Zim. u. Kab. 


. Tr. 
nach vorne Nenit. 145 3. verm. 


E 8 der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, zu vermiethen Culmerſtraße 319. möbl. Jünmer mit auch ohne Beköſtigung 

— per 1. Februar d. J. geſucht. a Wohnung von 3 Stuben, Küche u. Ju. 1 „Gulmerftraße. 321. 2 Treppen. 

nn A e Anerbietungen mit Zeugnißabſchriften] behör vermiethet 8 oder 1. April (ei m. Jimm für 1 bis 2 Herren z. Verm. 
und Angabe der Gehaltsanſprüche erbitten ni M. Berlowitz, Kloſterſtr. im Haufe d. Hrn. Busse 2 Tr. 


Möbl immer zu derm. Tuchmacherſcr 174. 


Gut möbl. Zimmer ſofort zu perm. 
Brückenſtr. 19, im Hinterhauſe, 2 Tr. l. 


passt. Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 


Wöbl. Zimmer nebſt Kabinet, auch 
Burſchengelaß zu haben Brückenſtr. 19. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe rechts. 


Ein großer, trockener Keller, 
Eingang von der Straße, paſſend als Lager“, 
Wohn- oder Geſchäftsraum, iſt im Hauſe 
Gerechteſtr. Nr. 109 zu vermiethen. Näh. 
zu erfr. bei F. Duszynski, Breiteſtr. 


billig zu 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 


Umfangreiches Contobücher-Lager bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


— —— ä —äädä— e 


b oke holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. ur Blooker’s Cacao t dann noc en 
ri- 


Wegen Umbau meiner Geschäftsräume 


Ban verdorben und h künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma ver- 
werde ich in dem Hauſe 


unstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 
Butter-Strasse No. 145 


von 


Montag, den 13. d. Mts. an, 


einen großen Voſten 


= zurſickgeſetzter Waaren S 


8 


Nea 7 f or 5 


| | 


zu an 5 erordentlich billigen Preiſen gegen Baarzahlung verkaufen 


Jeden Dienstag und Freitag 
findet bis auf Weiteres eine 


freiwillige, meiſtbietende Auktion 


von 10—1 Uhr Vormittags ſtatt. 


Um mit meinem bekannt großen Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich auch 
die im Hauptgeſchäft, Breiteſtr. 8081, befindlichen Waaren im Preiſe bedeutend 


herabgeſetzt. Philipp EIkan Nachfolger. 


Sonnabend, den II. d. Mts., 


Bekanntmachung. Gegen Kälte und Näſſe 
Die Verlobung unſerer Tochter f empfiehlt Unterzeichneter fein Lager von 8 Uhr Abends: 
ne SE e er mie Seemann Sri ie a E Vortrag 2 
lin Firma Stachowski & Oterski Reife, ruffifhe u. dentſche Gummiſchuhe ** 
7 bei Gollub 1 f her ; N für Herren, Damen und Kinder, Damenſilz des Nabb. Dr. Oppenheim 
Mühle Liſſewo 85 15 . 1830 folgender Vermer eingetragen : RE s ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, in d. Aula d. iſraelit. Gemeindeſchule. 
* . Die Geſellſchaft iſt durch ar ar warme Hausſchuhe mit Filz u Lederſohlen, one Schluß: 
Mühlenbeſitzer M. Lewin Uebereinkunft der Betheiligten] gegen Rheumatismus Geſundheits Einlegeſohlen, Schweiſſſohlen . Nachruf auf Ludwig Philippson. 
und Frau. aufgelöſt. in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 2 ER EN EI AA" "regen. 
.. Der bisherige Geſellſchafter, Herren⸗Filzhüte 
Bekanntmachung Kaufmann Gustav Oterski, ſetzt in weichem und fteifem Filz, in den pracht. gg 
‘ g 3 das Handelsgeſchäft unter der vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 0 
d e ideen Wen Docs Haren Firma Gustav Oterski allein fort. in den kleidſamſten Formen, PR Warſchauer Pelzmützen 2 
der ſogenannten todten Weichſel vom Hafen 3 und verſchiedene Knaben“ und Herren Winter Mützen. 
abwärts bis zu dem von der Ziegelei nach (Vergl. Firmenreg. Nr. 825.) N Appel 1 
5 Hass de. ee Demnächſt iſt ebenfalls heute in Gustav Grundmann, Hutfabrikaut, S pen 12. d. Mts 
5 9 . 5 + Dr 
p unſer Firmenregiſter sub Nr. 825 die wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. Da. 75 rn * 


7 
im Vereinslokal (Nicolai früher Hildebrandt), 
Tagesordnung: Rechnungslegung. 
Dr. Wilhelm. 


Mit Schluß des Marktes nehmen wir 
Abſchied von Thorn, ſagen für die freund 
liche rege Theilnahme unſern herzlichſten 
Dank und bemerken, daß wir bis, wie oben 
angegeben, noch zu bekannten Preiſen Schuh 
macher und Kulmerſtr.Ecke zu haben 
find, Die Herren Wiederverkäufer, welche 
uns für ſpäter führen wollen, belieben ſich 
dieſerhalb an Herrn M. A. Rissmann 
in Erkner bei Be 5 — zu wenden. 

e 


1896 verpachtet werden. N 
Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf Firma 


Montag ben 18, et 1890 Gustav Oterski 
ormittags r 

im Oberförfter-Dienfeimmer unſeres Rath⸗ in Thorn und als deren Inhaber der 
hauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Kaufmann Gustav Oterski hierſelbſt 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver: | eingetragen. 

pachtungsbedingungen auch vor dem Termin Thorn, den 6. Januar 1890. 


J. ei den kö P 
en 2 Dezenber 1889. Königliches Amtsgericht V. 
Der Magiſtrat. ee . 17 Beufion 
SER: erechteſtraße Nr. f age. 
Bekanntmachung. eee 


A 

Die he dat in dem halben Trauerflor und Cröpe 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom längs des Dorfes | liefert billigſt Ludwig Leiser. 
Schmolln ſoll vom 1. April 1890 auf | TT TTT 
Jahre bis 1. April 1896 verpachtet werden. 


der 1. Stuttgarter Serienloos-Geſellſchaft iſt, 

mw e für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 
Staatsanlehenslooſe zu erwerben, welche bei der 

Reinen Prämienziehung unbedingt gewinnen 

müſſen. Nächte große Prämienziehung am 1. Februar 1890, wobei 2100 
Treffer einen Gewinn von Mk. 907,300.— unter ſich vertheilen, im aller 
ungünſtigſten Falle aber auf ein Loos Mk. 330.— fallen müſſen. Jahres- 
beitrag Mk. 42.—, vierteljährlich Mk. 10,50, monatlich Mk. 3.50. Statuten 


werken P. J. Stegmeyer in Stuttgart. 
CARNEVAL. 


in effectreicher, stilvoller Aus- 


eg Masken-Costüme führung, z. B. historische, mytho- 


fürstlich elegante 
logische, allegorische Costüme, Nationaltrachten, billige Phantasie-Costüme (für 


Herren und für Damen), nieht leihweise. 


Wir Haben hierzu a een — 7 fl . ai brd 
. u o R ren un all- en. 
ran: ge rauer or, Masken, Besatzborden, Phantasie-Stofe, Theater-Schmucksachen, Walen. 
im Oberförſter⸗Dienſtzimmer unſeres Rath⸗ ſchwarze Carnevaliſtiſche Gemälde zur Saal- Decoration. — Narren Mützen. 
Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und franco. 


Bemerken eingeladen werden, daß die Ver ⸗ 


pachtungsbedingungen auch bor dem Termin für Damen, Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfahrik) in Bonn a. Rhein. 


im — — be eingefefen tuetbe !önnen. ſchwarze 9 . 
5 9. Dezember 1889. = 77 7 2 FETTE 
der Magifet. Clacee⸗Handſchuge] Ausverkauf. Für Zahnleidende. T aeg e e ii 
— — — — 7 er nungen zu ne . 
g Mein Grundſtück Mein im Hauſe der Frau Wene- April iethen (auf Verlangen 
1 eine Gaſtwirthſchaft Rn Eraner-Hiüte, meier, Neuftadt 147/48, innehabendes Schmerslofe Zahı- Operation 28 er eftal) a 


in i i 2 i Materialwaarengeſchäft muß ich wegen] 0 7 
bin ich Willens ſofort zu verkaufen in großer Auswahl, empfiehlt zu hoher Pacht eingehen laſſen. Sämmt⸗ Künſtl. 34 ne u. Plomben. Kirchliche Na chrich t. 


hauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Glacee ⸗Haundſchuhe 
un 


Kawezinski, Alte Jakobsvorſtadt 22. 2 2 2 0 N 
HE liche Vorräthe verkaufe ich, um bald zu 4 1 R „Kirche. 
Ein Malergehilfe Jule, . edumen, zu herabgesetzten Preiſen. Die Spee. 5 oldfüntungen. Freitag, b 5 ee Abends 6½ Uhr: 
kann ſofort eintreten bei reiteſtraße 83. Laden- und Localeinrichtung it billig Grün, Breiteſtr. 456. Elisabeth Frey. 
L. Zahn, Marienſtraße 82. 1 haben. C. Münster. In Belgien approb. Paſtor Rehm. 
Für die Nedattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buüchdruckere der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


